Programm
Das Programm ist ineinander komponiert und mit Improvisationen verflochten. Es dauert ca. 60 Minuten. 

Frederico Mompou Musica Callada (MC) Nr.1 Angelico
Franz Schubert  Nacht und Träume 
Frederico Mompou MC Nr.6
Franz Schubert Du bist die Ruh 
Frederico Mompou MC Nr. 3 
Franz Schubert, Ständchen 
Frederico Mompou MC Nr. 17 
Franz Schubert Die Krähe
Frederico Mompou MC Nr. 16
Franz Schubert Rastlose Liebe.
Frederico Mompou MC Nr. 15 (Chopinana)
Franz Schubert Ihr Bild 
Frederico Mompou MC Nr.4 
Franz Schubert Geheimes 
Frederico Mompou MC Nr. 19
Franz Schubert Der Tod und das Mädchen
Angelico - Engel-Klänge

Musik aus Wien und Barcelona 

Sonntag, 29.3.26. 17:00 Uhr GM KunstRaum Pleetz
Freitag, 24.4.26 19:00 Uhr Dumba Saal, Musikverein, Wien. 

Christian Suchy, Akkordeon (Wien) und Reinhard Gagel, Klavier (Pleetz) spielen in einem eng aufeinander bezogenen Programm Musik von Frederico Mompou (Musik der Stille - Musica Callada) und Franz Schubert (ausgewählte Lieder). 

Einige Worte zum Programm
Eigentlich ist der Titel Stille Musik (Musica Callada) ein Paradox. Der Titel verweist aber in nicht konkreter, sondern in poetischer Manier auf ein Musikerlebnis der träumerischen Art und auf Musik in tiefer Versenkung.  Einen wichtigen Schlüssel zur Música Callada stellt ein Gedicht des spanischen, christlichen Mystikers San Juan de la Cruz (1542-1591) dar: 
Die ruhige Nacht/vor Anbruch der Morgenröte/die Musik der Stille/
die klingende Einsamkeit/ das Mahl, das erquickt und die Liebe weckt.
Frederico Mompou hat von 1959-1967 insgesamt 28 Stücke unterteilt in vier Hefte unter dem Titel „Musica Callada (Stille Musik)“ für Klavier komponiert. Es gilt als sein Spätwerk und Höhepunkt seines Schaffens. Die Musiksprache dieser kurzen Stücke ist ruhig, konzentriert, einfach und tief berührend. Sie haben meistens keine Titel und sind nur durchnummeriert. Wir haben einige Stücke aus Musica Callada ausgewählt und mit Liedern von Franz Schubert zusammengebracht.
„Angelico (engelsgleich)“ ist das erste Stücke von Musica Callada und steht am Anfang unseres Programms. Die Auswahl der Schubert-Lieder beginnt mit dem Gesang  „Nacht und Träume“, der ein ähnlich mystisches Erleben beschreibt: 
Heilige Nacht, Du sinkest nieder/Niederwallen auch die Träume/Wie dein Mondlicht durch die Räume/ durch der Menschen stille Brust/ die belauschen sie mit Lust/
Rufen, wenn der Tag erwacht:/ Kehre wieder holde Nacht/Holde Träume kehret wieder. (Matthäus von Collin)

Das Programm meditiert über die Stille in der Nacht, in der wir nach innen horchen,  über die Liebe, in die wir uns nächtens besonders einfühlen und über die Träume, die uns in eine andere Welt entführen. Der Text der Lieder wird allerdings nicht gesungen.  Die Musik von Schubert hat so viel Poesie und Kraft, dass wir auch ohne Worte verstehen. Das Akkordeon mit seiner sehr charakteristischen Klangfarbe und der melancholischen Anmutung übernimmt die Gesangsstimmen der Lieder.  In den Klavierstücken unterstützt es die Farben und Linien der Akkorde und Melodiestimmen. Es ist, als würde es beim Klavier ganz leise und unaufdringlich mitsummen. Eine nach innen gewendete Musik des Beinah nichts und der allerschönsten Verknappung. 

Reinhard Gagel 

Franz Schubert (1897-1828) ist der Wiener Komponist und ist neben vielen anderen berühmten Werken auch durch seine über 600 Lieder berühmt geworden. Der in Barcelona geborene und auch dort gestorbene katalanische Komponist Frederico Mompou (1893-1987) hat vor allem für Klavier komponiert, war eine feste Größe im spanischen Musikleben und ist hierzulande fast unbekannt.  

Christian Suchy ist geboren in Wien und arbeitet dort als Sänger, Regisseur und Akkordeonist. Reinhard Gagel ist Intermedia – Künstler und Musiker. Er lebt und arbeitet im GM KunstRaum Pleetz und ist auch tätig als Hochschullehrer an der Musikuniversität Wien,  wo sich die beiden Musiker kennengelernt haben und seit 2024 miteinander spielen. 
